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VerbinäunA rwiseken Volk unä bükrunZ/ Ooebbels nimmt äie öreslnuor NuslernnlaAe in Obkut

Lautsprecker-Säulennek ttlr große Städte
Breslau , 23. Juni . Staatssekretär

Hanke  gab in Breslau die Musteranlage
eines Lautsprecher - SLulennetzes
in die Obhut von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels.  Diese Einrichtung bietet die Gewähr,
daß mit einem einzigen Hebeldruck große po¬
litische und andere Ereignisse in allerkürzester
Zeit von jedem Volksgenossen miterlcbt wer¬
den können. Die großartige technische Neue¬
rung , die eine glänzende ständige Ver¬
bindung  zwischen Volk und Führung dar¬
stellt, soll vorerst inallengrotzenStäd-
ten  und großen Kreisstädten  und in
gewisser Abwandlung später auch in jedem
Dorf aufgebaut werden. In kürzester Zeit
werden 66ÜV derartiger Säulen im ganzen
deutschen Reich erstellt.

Mit einem festlichen Empfang im Remter
des Breslauer  Rathauses durch den
Oberbürgermeister der schlesischen Landes¬
hauptstadt . Dr . Friedrich,  erfolgte am
Donnerstagnachmittag die Inbetriebnahme
der Musteranlage des Reichslautsprechersäu¬
lennetzes.

Nach einer musikalischen Einleitung des
Einpfanges durch den Gaumusikzug der
NSDAP , hieß Oberbürgermeister Dr . Fried-
rich besonders herzlich Staatssekretär Hanke
als gebürtigen Schlesier in seiner Heimat
zum erstenmal nach seiner im Januar erfolg¬
ten Ernennung willkommen. In seinen wei-
teren Ausführungen wies Dr . Friedrich dar-

«SEMN >«MMWlI
Erstes Auftreten in Verlichingen

Künzclsau,  23 . Juni . Der Kartoffel¬
käfer versucht in diesem Jahr mit großer
Hartnäckigkeit bei uns Fuß zu fassen. Nach¬
dem man ihn nun bereits bei Landau und
Ludwigshafen entdeckt hat , wurde dieser nun
auch auf württembergischem Gebiet in Ber¬
lich in gen,  OA , Künzelsau , gefunden.

Tie Ausbreitung und das Heimischwerden
des Kartoffelkäfers in Deutschland muß un¬
ter allen Umständen unterbunden werden,
denn die Folgen  wären verhängnis¬
voll.  Ein einziges Weibchen ist imstande,
sich im Laufe von l '/r Jahren auf 8000 Mil¬
lionen Käfer zu vermehren , die zu ihrer Er¬
nährung 65V Hektar Kartoffelpflanzen auf¬
fressen. Ohne Blätter — keine Knollen!
Völlige Mißernte ist dann unausbleiblich.
Jeder Westwind kann den Käfer nicht nur
über die Grenze, sondern auch weit inS
Land hineintragen . Wachsamkeit tut des¬
halb überall not und daher auch die energi¬
schen Abwehrmaßnahmen . Der Suchdienst
nach dem Käfer ist daher sorgfältigst durch¬
zuführen und jeder Fund ist sofort
der örtlichen Polizeibehörde zu
melden.  Wenn jeder seine Pflicht tut, ist
der Erfolg gewährleistet.

auf hin, daß Breslau als erste Stadt
im Reich Reichslautsprechersäulen erhalten
habe. Es werde sich die erste Gelegenheit für
einen praktischen Großeinsatz bei dem in
Mona-tsfrist bevorstehenden deutschen Turn-
und Sportfest  bieten.

Hanke über die Lauksprechersäulen
Hieraus ergriff Staatssekretär Hanke  das

Wort und führte u. a. aus : Es ist mir eine
Freude und Genugtuung, gerade in Breslau die
erste Anlage der Neichslautsprecher-
säulen  in Betrieb nehmen zu können. Diese
Anlage der stationären Lautsprecher ist nicht am
grünen Tisch ausgedacht worden, sondern sie hat
sich folgerichtig aus der politischen und propagan-
distischen Arbeit entwickelt. Sie ist Ausdruck einer
demokratischen Bolksführung ,m
besten Sinne , bei der die ständige direkte Ver-
bindnng zwischen Gefolgschaft und Führung zwr-
schen Volk und Regierung zu einem der Haup -
elemente volklichen und staatlichen Lebens ge¬
hört.

Wenn das kaiserliche Deutschland an dem

längst nicht die Herstellung der Verbindung zwi¬
schen Führung und Gefolgschaft. Auch das Nach-
kriegsdeutfchlandhat in dieser Beziehung vollkom¬
men versagt. Man kann nicht sagen, daß den
Systemparteien und Systemregierungen die tech-
nischen Mittel und Möglichkeiten dazu fehlten.
Währenddessen machten wir Nationalsozialisten
mit den beschränkten Möglichkeiten, die wir als
Oppositionspartei zur Verfügung hatten, uns
jede technische Neuerung dienstbar. Selbst als
unsere Fraktion im Reichstag immer wieder An-
träge stellte, die Sitzungen auf den Rundfunk zu
übertragen, erfaßte man noch immer nicht die
Möglichkeiten der Verwendung dieses einzigarti-
gen technischen Mittels für die Volks- und Staats¬
führung.

Das bloße Vorhandensein von technischen Mit¬
teln genügt nicht, um daraus für Regierung und
Volksführüng die entsprechenden Konsequenzen
zu ziehen. Es müssen volksverbundene,
moderne, die Technik verstehende und beherschendc
Männer die Führung des Volkes übernehmen.

um die Harmonie zwischen technischem Fort¬
schritt und moderner politischer Volksführung
herzustellen.

Moderne Volksführüng
Zu einer Zeit, da in Deutschland Minister

amtierten, die in ihrem ganzen Leben noch nie
ein Flugzeug von innen gesehen hatten, ja zum
Teil noch nicht einmal einen Flughafen betreten
hatten, fuhr der Führer  nicht nur die schnell¬
sten und modernsten Wagen, sondern er hatte
bereits sein eigenes Flugzeug mit eigener Be¬
satzung! Es ist deshalb nicht verwunderlich, daß
die nationalsozialistischen Ministerien — und
nicht zuletzt das Relchsministerium für Volksauf¬
klärung und Propaganda mit seiner Aufgabe,
einen ständigen lebendigen Kontakt zwischen Volk
und Führer herzustellen und aufrechtzuerhalten
— vom ersten Tage an unter Einsatz aller
technischen Möglichkeiten  als moderne
und lebensnahe Ministerien aufgezogen wurden,
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Es hat nicht sollen feln.. .L
Was Bob FitzsimonS und Jim IesfrieS,

Jack Sharkey und Jack Dempsey  nicht ge¬
lang, das blieb auch unserem Max Schmeling
versagt: ein zweites Mal die Weltmeisterschaft zu
erringen . „Tbe ^ never cows back "' sagen
die Amerikaner und es scheint so, als ob diese
vier Worte ewig ihre Gültigkeit behielten. Man
kann über die Niederlage Schmelings denken wie
man will, eines ist sicher, dieser Louis versteht
sein Handwerk und schlägt so hart wie wenige
vor ihm. Ob eS ein Nierenschlag war , der den
Deutschen zusammenbrechen ließ, oder ein genauer
linker Haken, tut nichts zur Sache. Joe Louis hat
seine Weltmeisterschaft aus alle Fälle erfolgreich
verteidigt und sich seines großspurigen Beinamens
„superkizkter " würdig erwiesen. Earnera . Levin-
sky, Baer . Paolino , Sharkey, Braddock und Farr
wurden von chm während der ersten Runden zu
den Akten gelegt. Wer will angesichts dieser Tat¬
sachen behaupten, daß sein schneller Sieg über
Schmeling ein Glückshxg seid

Sicher war ihm Fortuna hold, aber man darf
doch eines nicht vergehen, daß dieser Naturbursche
über eine Schlagkraft verfügt, wie sie kein Boxer
dieses Jahrhunderts sein Ligen nennen konnte.
Dazu kommt ein geradezu unbändiger Vernich¬
tungswillen und ein .chiller-Jnstinkt ' ohnmle»-
chen. Keiner von denen, die von ihm einmal an¬
geschlagen wurden , kam wieder. Alle gingen sie
mit siegenden Fahnen unter . Der eine früher,
der andere später . Und wenn nun auch Schmeling
den grandiosen Dampf verspüren mußte, der hin¬
ter den Schlägen des „Bombers ' liegt, so ist das
weiter nicht verwunderlich. Er sackte unter dem
Bombardement des Weltmeisters eben zusammen
und hatke überhaupt keine Gelegenheit, seine über¬
legene Moral auszuspielen, seine größere Ring¬
erfahrung in die Waagschale zu werfen, Joe über¬
fiel ihn im wahrsten Sinn des Wortes . Und zwar
so gründlich, daß dagegen kein Kraut gewachsen
war . Da half Taktik und Schläue nichts mehr.
Höchstens ein Stahlkinn hätte die Niederlage ver¬
meiden können.

Und es erhebt sich eigentlich nur die eine Frage,
wieso sich dieser technisch brillante Schmeling so
überrennen ließ, wieso er überhaupt keine Chance
hatte, dem Schlaghagel des Lehmgesichtesauszn-
weichen. Um diese Fragen beantworten zu können,
muß man den Deutschen genauer kennen. Muß
man um seine Schwächen und seine Stärken wis¬
sen. Damals , es war im Jahre 1928, als er in
Frankfurt von dem abgetakelten englischen Zigeu¬
ner Gipsy Daniels  in der ersten Runde für
die Zeit auf die Bretter geknallt wurde, lagen die
Verhältnisse ähnlich. Er hatte einen genauen
Haken eingefangen und war nicht in der Lage,
sich wieder zu erholen. Gegen Max Baer und
Steve Hamas (in Amerika!) war eS ähnlich. Und
eS scheint so. als ob Schmeling eben nicht über
dir Nehmerqualitäten verfügen würde, die nun
einmal notwendig find, um schwere Brocken zu
verdauen. Lr als überragender Techniker, alS
Fechter mit den Fäusten, verstand eS bisher bei>
den meisten seiner Kämpfe, harte Schläge zu ver¬
meiden. Mußte er sie aber einmal nehmen, war,
eS um ihn auch immer geschehen. Dadurch sei,
die Leistung und daS Können Schmeling» nicht ge»!
schmälert. Im Gegenteil, man muß trotz dieserj
Niederlage anerkenne», daß er sich auch dieseS-
Mal tapfer schlug und noch einmal hochgrkomme»
wäre , wenn sein Trainer Max Machon nicht daS
Handtuch geworfen hätte.

Nach dem Kampf erklärte Schmeling. das
Opfer eines Nierenschlags geworden zu sein. DaS
ist durchaus möglich und wie die ärztliche Unter¬
suchung ergab, wurde er auch nach unseren Be¬
griffen — nicht nach denen der Nemwrker Kom¬
mission — regelwidrig getroffen. Sicher hat der
Bomber während seine? UeberfallS die Kontrolle
über seine Schläge verloren und ebenso sicher war
Schmeling nicht in der Lage, die harten Brocken,,
die da auf ihn niedergingen, samt und sonder»
abzuwehren. Deshalb so oder so: Schmeling hat
einwandfrei verloren und Joe Louis bleibt wei¬
terhin Im Besitz des wertvollen und begehrten
Weltmeistergürtels.

Bulgarischer Besuch in Berlin
Der Chef der König!. Bulgarischen Luftwaffe,

Oberst Boideff,  ist am Mittwoch auf Einla¬
dung des Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Generalfeldmarschall
Göring, in Berlin eingetrvffen und wird in den
nächsten Tagen Einrichtungen der Luftwaffe >»d
der Luftfahrtindustrie besuchen.

Max Schmeling liegt im Krankenhaus
k!in ^ ierensodlsA einwandfrei kessestem / Heimkekr am 2. Juli

Neuyork,  23 . Juni . Sofort nach dem
schnellen Ende des Kampfes im Banker-
Stadion unterzog sich Schmeling  der
Untersuchung eines bekannten Reuyorker
Facharztes . Nach fast zweistündiger Unter¬
suchung im Krankenhaus , bei der zahlreiche
Röntgenaufnahmen gemacht wurden , ist ein
Nierenschlag einwandfrei fest-
gestellt  worden . Der ärztliche Befund
hat weiter ergeben, daß sich Schmeling eine
Spaltung zweier Knochenansätze an der
Wirbelsäule zugezogen hat.

Der Deutsche muß nach den neuesten Be¬
richten mindestens drei Wochen im
Streck verband  liegen , da die Behand¬
lung seiner Knochenverletzung schwierig ist
und äußerste Ruhe erfordert . Der Leiter der
Chirurgischen Abteilung des Hospitals, Dr.
Brenn an,  bestätigte , daß Schmeling aus
der rechten Rippenseite einen Bruch zweier
Knochen davongetragen hat , die unterhalb
der Niere die Wirbelsäule mit den Lenden¬
muskeln verbinden. Außerdem ist eine Blu¬
tung der Lendcnmuskeln eingetreten. Das
Gesamtbefinden scheint jedoch keinen Anlaß

zu ernsten Befürchtungen zu geben. Mel¬
dungen amerikanischer Blätter , daß das
Rückgrat verletzt und Schmeling gelähmt
sei, sind unrichtig. — Max wird mit einem
am 2. Juli  von Neuyork abgehenden
Dampfer zur weiteren Behandlung nach
Deutschland übergeführt werden.

Schmeling hat im Laufe des Donnerstag
bereits mit mehreren Freunden in Deutsch¬
land telephoniert und dabei mitgeteilt, daß
kr sich wohlauf befinde,  wenn auch
seine Verletzung schmerzhaft sei. Nach dem
vorläufigen Untersuchungsbefund ist die
Niere unverletzt.
Dr . Metzner an Max Schmeling

Der Führer des deutschen Boxsportes,
Reichsfachamtsleiter Ministerialrat Dr.
Metzner,  hat als Vorsitzender des Be¬
rufsverbandes deutscher Faustkämpfer an
Max Schmeling folgendes Telegramm ge-
richtet: „Max Schmeling, Neuyork. Der Äe-
russverband deutscher Faustkämpfer grüßt
kein Mitglied Max Schmeling. Trotz der
Niederlage  werden Sie Deutschlands
Boxern immer Vorbild bleiben/

Zoe Louis ist stolz auf seinen Erfolg
Weltmeister Jo « LouiS  ist nach feinem Sieg

verständlicherwrise überglücklich. Er äußerte sich
d«n vielen Pressevertretern gegenüber, daß er sich
erst jetzt als richtiger Weltmeister  be-
trachte, nachdem er b»e vor zwei Jahren dnrcy
Schmeiina erlittene einzig« Ko.-Niederlag« semeS
Lebens wieder wettgrmacht habe. Bon einem Nie-
renschkag wollte der Reger natürlich mchts w,s-
sen. Mit einem schweren linken Kürperhaken have
er Schmeling gleich zu Beginn aus die Verlierer-
siraße gebracht. Immerhin gibt LouiS zu. «inen
schweren Rechten von Schmeling eingefangen zu
haben. Trotz seines eindrucksvollen Sieges ver-
spürt der Neger keine Lust zu einer dritten Be-
gegnung mit dem Deutschen. Zu einer diesbezüg¬
lichen Frag , antwortete er nur grinsend: „Wo¬
zu noch einen Kampf, jetzt ist Schluß mit ihm!

In den Negervierteln der großen amerikanischen
Städte konnte man nach dem Bekanntwerden des
Blitzsieges von Louis die tollste Ausgelas¬
senheit  erleben . Unter Mithilf « von Alkohol
wurden ausgedehnte Siegesfeiern gestartet, die
teilweise zu allgemeinen Schlägereien ausarteten.
In Cleveland mußte die Polizei sogar mit Trä¬
nengas  die Kampfhähne auseinandertrciben.
In Chikago wurden aus lauter Unfug Fenster
eingeschlagen.

Was sagt die Presse?
Die Neuyorker Presse berichtet in großer Auf-

machung auf den Titelseiten über den Kamps.
Man ist sich darüber einig , daß Louis mit dem
Einsatz aller seiner körperlichen Mittel gekämpft
hat und von Beginn an auf Vernichtung seines
Gegners ausgegangen ist. Daily News und Herald
Tribüne verzeichnen sogar den entscheidenden Nie-
renfchlag. Man stellt fest, daß Louis gegen Farr,
Lbomes. Mau und Schmelrno seine» Titel in

kurzer Zeit viermal verteidigt habe und auf Grund
dieser Leistungen rin wahrer Weltmeister
sei. In der Neuyork Times  schreibt James
Dawson: .Houis ging mit solcher Wucht auf
Schmeling los, wi« sie bisher bei solchen Üämp.
f«n noch nie beobachtet worden ist. Diese Wut
des Angriffes erklärt eigentlich vollkommen den
Ausgang des Kampfes.

Die gesamte Londoner Abendpreffe veröffentlicht
seitenlange Berichte über den Kampf Schmeling
— LouiS. Obwohl in diesen Berichten, die zum
großen Teil von amerikanischen Box-Experten
verfaßt sind, die Tatsache, daß Schmeling durch
einen Niederschlag zu Fall gebracht worden ist.
hervorgehoben wird , ist die Sympathie der
britischen Oeffentlichkeit allge¬
mein auf seiten Schmelings.  Die Blät-
ter bringen ausführliche Artikel über die unsai-
ren Manöver, die während der beiden letzten
Jahre von amerikanischer Seite gegen Schmeling
unternommen worden sind.
Gesamteinnahme über eine Million Dollar

Zum siebten Mal« in der Geschichte des ameri-
konischen Boxsportes wurde bei dem Kampftag
Louis — Schmeling die Millionen -Grenze in den
Einnahmen überschritten. Einschließlich der
Radio- und Filmrechte brachte der Kampftag
1015 096 Dollar Einnahmen,  wovon
auf den Kartenverkauf 949 996 kamen. Den weit¬
aus größten Betrag von der Nettoeinnahme von
893 113 Dollar erhielt Weltmeister Joe Louis,
der 321245 Dollar für seinen Blitzsieg einkassieren
konnte. Das bedeutet, daß er für jede Sekunde
des Kampfes 2696 Dollar erhielt . Schmeling als
Herausfordi-rer bekam 169 623 Dollar (gleich rund
4 9 9 9 9 9 MM.). Anwesend waren nach der ge-
nauen Zähiuna 72 999 Zuschauer, davon 66 227
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Freche Lügen über den Reichsführer H
Berlin , 23. Juni . Eine sattsam bekannte , ge¬

wisse Auslandspresse bringt in den letzten Ta¬
gen Hetzartikel über einen angeblich vom
Reichsfuhrer sj und Chef der Deutschen Poli¬
zei erstatteten abträglichen Bericht über die fa¬
schistischen Verhältnisse in Italien , über den
Duce insbesondere und über das Verhältnis
der deutschen zur italienischen Polizei , um
schließlich zu behaupten , daß die deutsche Poli-
ei einen Führungsanspruch gegenüber der ita-
ienischen erheben will.

Daß alle diese Ansichten oder Urteile , die dem
Reichsführer ^ in den Mund gelegt werden.
indasKapitel derLügenagitation gehören und
daß ein solcher Bericht überhaupt
nicht existiert , bedarf keiner wei-
terenDarlegung.  Was insbesondere die
unübertreffliche Organisation der italienischen
Polizei anlangt , die sich besonders in den Ta¬
gen des Besuches des Führers so ausgezeichnet
und vorbildlich bewährt hat , so weiß jeder,
welchen hervorragenden Rang gerade die ita¬
lienische Polizei unter den Polizeien der Welt
einnimmt.

Die Kameradschaft und die Freundschaft,
welche die deutsche Polizei mit der italienischen
Polizei seit Jahren verbindet , wird durch der¬
artige durchsichtige Frechheiten nicht beein¬
trächtigt ; im Gegenteil : sie wird , wenn es
überhaupt noch möglich ist, in genauer Er¬
kenntnis der gemeinsamen Gegner nur noch
weiter gefestigt und verU

Schweres Revolverattentat in Belgrad
Zwei Tote , zwei Schwerverletzte — Racheakt

eines serbischen Studenten
k! i g e n k s r i c ti l äer dl 8 - ? r e s s e

Budapest , 24. Juni . Auf dem Belgrader
Bahnhof ereignete sich ein schweres Nevolver-
attentat . bei dem zwei Personen getötet und
zwei schwer verletzt wurden . Auf eine Gruppe
von sechs Personen , unter denen sich der
Präsident der Belgrader Eisen,
bahngesellschaft  befand , die sich auf
dem Bahnsteig aufhielt , wurden von einem
jungen Mann aus einem groben Trommel¬
revolver sechs Schüsse abgegeben . Zwei Per¬
sonen wurden getötet . Der Direktor der Bel¬
grader Eisenbahngesellschast und sein Be.
gleiser wurden schwer verletzt.  An
ihrem Aufkommen wird gezweifelt . Der Atten¬
täter . ein junger Student namens Blasewich,
warf nach dem Attentat den Revolver auf
den Bahnsteig und lieb sich ohne Widerstand
von der Polizei festnehmen . Neber die Gründe
seiner Tat machte er jedoch bis jetzt noch
keine Aussagen . Man nimmt an , daß es sich
um einen Racheakt handelt .' da Masewich
als Werkstudent bei der Belgrader Eisen-
bahngesellschaft tätig war und in der letzten
Zeit verschiedentlich von dem Präsidenten der
Gesellschaft wegen nachlässiger Arbeiten zur
Rechenschaft gezogen worden ist.
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Aus dieser Entwicklung heraus erstand der

Gedanke und die Notwendigkeit der Lautspre-
chersäulen.  In monatelangen Versuchen
sind sie unter der Leitung von Reichsminister
Dr . Goebbels entwickelt und ausgeprobt worden.
Unter Leitung des Generalbauinspektors Profes¬
sor Speer  wurde in einem Preisausschreiben
die äußere Gestalt der Säule gefunden und fest¬
gelegt . An einem Modell dieser Säule in natür¬
licher Größe , das in unserem Hause am Wil¬
helmsplatz aufgestellt wurde , sind die letzten
Aenderungen und Verbesserungen vorgenomme»
worden . Die neuen Lautsprechersäulen sind auch
in ihrer äußeren festen und ruhigen Form ein
Ausdruck einer sich in zunehmendem Maße stabi-
lisierenden politischen Regierung  s-
form . Sie sind al -s stationäre Anlagen die
Fortentwicklung der transportablen Systeme.
Alles Improvisierte fehlt ihnen . Es kann bei
ihrem Gebrauch keine Hast geben . Mit einem
Hebeldruck sind sie in Betrieb zu setzen. Sie schaf-
sen aus den Plätzen und Straßen unserer Mil¬
lionenstädte mit ihren ungeheuren Raumaus,
maßen das politische Forum mit all seinen Mög¬
lichkeiten lebendiger Volksführung.

Die neuen Reichslautsprechersäulen sollen die
Möglichkeit geben, in allen Städten des Reiches
und später auch in den Dörfern ohne Vorberei¬
tung und ohne schwierige Jnstallationsarbeitrn
das ganz « Volk an dem großen politischen Ge¬
schehen unserer Zeit teilhaben zu kaffen, große
Semeinschaftsempfäng « auch für diejenigen durch¬
zufahren , die noch nicht im Besitz eine« eigenen
Rundfunkgerätes sind, bei großen Kundgebungen
und Aufmärschen die Massen zu informieren und
zu dirigieren und bei besonderen Anlässen wir
Luftschutziibungen  und ähnlichem ein«
schnelle Befehlsausgab « zu gewährleisten.

Die ersten hundert Säulen in Betrieb
Wenn die Lautsprechersäulen so auch als Nach¬

richtenmittel verwendbar sind und auch dafür
eingesetzt werden sollen — in erster Linie jedoch
sind sie eine der unmittelbaren Ausdrucksformen
eines politischen Systems der direkten Verbin¬
dung zwischen Führung und Gefolgschaft . Sie sind
ein politisches Werkzeug in der
Hand der Propagandisten der Be¬
wegung und des Staates.  In diesem
Sinne nehme ich heute in Breslau die ersten
hundert Säulen in Betrieb.  6600 sol¬
cher Säulen sind skr das gan ^ Reich vorgesehen

Berlin,  23 . Juni . Nachdem die letzten
Arbeitskraftreserven nunmehr voll eingesetzt
sind, wurden besonder « Maßnah¬
men  nötig , welche die umgehende Durch¬
führung vor allem der staatspolitisch vor¬
dringlichen Aufgaben sicherstellen sollen.
Der Beauftragte für den Vierjahresplan
hat deshalb durch «ine am 1. Juli 1938 in
Kraft tretende Verordnung die gesetzlichen
Grundlagen für eine allgemeine , zeit¬
lich begrenzte Dienstpflicht aller
deutschen Staatsangehörigen  ge¬
schaffen.

Die „Verordnung zur Sicherstellung des
Kräftebedarfs für Aufgaben von besonderer
staatspolitischer Bedeutung " vom 22. Juni
1938 wendet sich a» alle deutschen Staats¬
angehörigen , Männer und Frauen jeden Be¬
rufes , die arbeitsfähig sind, und verpflichtet
sie, vorübergehend  auf einem ihnen
besonders zugewiesenen Arbeitsplatz im
Rahmen eines ordentlichen Arbeitsvertrages
Dienste  zu leisten oder sich einer bestimm¬
ten Ausbildung  zu unterziehen . Der
alte Arbeitsplatz und die bisher erworbenen
Anrechte bleiben dem Dienstpflichtigen er¬
halten . Es wird dafür gesorgt, datz das
dem Dienstpflichtigen gewährte Entgelt
nicht geringer  ist , als das aus dem
alten Arbeitsverhältnis.

Die Verordnung ist von dem Präsidenten
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung durchzuführen.
Er erhält seine Weisung vom Beauftragten
für den Vierjahresplan , der auch die Auf¬
gaben bestimmt , aus welche die Verordnung
anzuwcnden ist. Es wird sich dabei nur
um besonders wichtige , unaufschiebbare Vor-

Prag , 23. Juni . .Das tschechoslowakische
Preßbüro teilt mit : „Donnerstag vormittag
fand unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten Dr . Hodza  die informative Be¬
sprechung  des Politischen Ministeraus¬
schusses mit den bevollmächtigten Unterhänd¬
lern der Sudetendeutschen Partei statt . Die
Vertreter der SDP . informierten die politi¬
schen Minister über ihre Ansichten zur Neu¬
regelung der Nationalitäten¬
verhältnisse  und gaben ihnen ausführ¬
liche Erörterungen zu den Forderungen,
welche von der SDP . der Regierung vor¬
gelegt wurden ."

Die militärischen Maßnahmen der Tschecho¬
slowakei haben im Grenzgebiet von Böhmen
für die Landwirtschaft verheerende

und sollen in kürzester Zeit aufgestellt werden.
Es ist kein Zufall , daß diese erste Anlage in Bres¬
lau in Betrieb genommen wird . Breslau gibt als
die Stadt , in der in Zukunft die großen Veran¬
staltungen in der Art des vorjährigen Sänger-
festes und des diesjährigen Tnrnerfestes stattfin¬
den sollen , die beste Gelegenheit , diese Anlagen
als Führungsmittel für große Massenaufmärsche
und Kundgebungen nichtuniformierter Verbände
auszuprobieren.

Nach diesen Erfahrungen werden in den gro¬
ßen Städten und größeren Kreis¬
städten  Anlagen geschaffen, und zwar nicht nur
in dem Typ der Breslauer Säulen , sondern auch
in kleineren Säulen , bei denen die Reklameflächen
wegfallen . Gleichzeitig wird in den ländlichen
Gegenden , deren Bevölkerungsdichte die Anlage
von Reichslautsprechersäulen nicht rechtfertigt , ein
Ausbau des Gemeinderundfunks  erfolgen,
der dann mit dem Reichslautsprechersäulennetz
verbunden werden kann.

Ich betrachte es als ehrenvolle Aufgabe , die
erste Reichslautsprechersäulenanlage in Betrieb zu
nehmen und als ersten praktischen Einsatz Ihnen.
Herr Reichsminister Dr . Goebbels,  über das
Mikrophon die Inbetriebnahme der Musteranlage
der Reichslautsprechersäulen in Breslau melden
zu dürfen.

Dr. Goebbels spricht von Berlin ans
Nun kam der große Augenblick , da nicht

nur am Ort der Kundgebung , sondern auf
allen Straßen und Plätzen Breslaus die ver¬
traute Stimme des Eroberers von Berlin
und Ehrenbürgers der schlesischen Haupt¬
stadt Breslau erklang , der ausführte:

„Herr Staatssekretär ! Ich danke Ihnen
für die Meldung der Inbetriebnahme der
ersten hundert Reichslautsprechersäulen in
der schlesischen Gauhauptstadt Breslau . Es
ist mir eine Freude , auf diesem Wege als
erster die Breslauer Bevölkerung und ihren
Oberbürgermeister begrüßen zu können. Ich
hoffe, daß diese Versuchs- und Musteranlage
sich bestens bewähren  wird . Möge sie
wirksames und jederzeit einsatzbereites Mit¬
tel für di« propagandistisch « Arbeit von Be¬
wegung und Staat sein. In diesem Sinn«
übernehme ich di« erst« Reichslautsprecher-
siiulenanlage in mein« Obhut ."

haben handeln . Die Zahl der Deutschen,
die zu der befristeten Dienstpflicht herange¬
zogen werden , wird deshalb nur be¬
grenzt  sein.

Ministerpräsident Generalfeldmarschall
Göring  hat als Beauftragter für den
Vierjahresplan bisher mit Dank erfahren,
daß für die ihm vom Führer gestellte Aufgabe
das ganze deutsche Volk mit dem Herzen
und der Tat Sorge trägt . Er verläßt sich
darauf , daß das deutsche Volk ihm jetzt auch
auf dem Wege , der die Ueberwindung des
Mangels an Arbeitskräften zum Ziele hat.
folgen wird.

*

Als der Führer und Reichskanzler aus dem Par¬
teitag der Ehre im Herbst 1938 den neuen Vier¬
jahresplan  verkündete und seine Durchfüh¬
rung dem Ministerpräsidenten Generalfeldmar¬
schall Göring übertrug , standen als Reserve noch
eine Million Arbeitslose  zur Verfü¬
gung . Ende Mai 1938 meldeten die Arbeitsämter
nur noch eine drittel Million Arbeitslose . Ein
großer Teil dieser Arbeitslosen war infolge kör¬
perlicher Gebrechen , Alter usw . nur noch be¬
schränkt einsahsähig.

Gleichzeitig mar die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter und Angestellten , die im Januar 1933 nur
12,3 Millionen , im Herbst 1936 bereits 18,4 Mil¬
lionen betrug , aus rund 20 . 5 Millionen
angewachsen . Die deutsche Wirtschaft hatte also
nicht nur sechs zwei Drittel Millionen Arbeits-
lose ausgenommen , sondern darüber hinaus noch
mehr als zwei Millionen  Volksgenos¬
sen als Arbeiter und Angestellte in ihre Betriebe
eingegliedert . Nach dieser großen Ausweitung der
Erwerbsfähigen umfaßt die weitere Bevölkerung
Deutschlands , namentlich der männliche Bcvölke-
rungssektor . keine Reserven  mehr.

Eine weitere ' Erhöhung der Produktion hat also
eine vernünftige Nationalisierung der

Folgen  gehabt . Vielem Landwirten war
das normale Arbeiten auf ihren Gütern ün -'
möglich gemacht . Es wurden Gespanne in
Anspruch genommen , obwohl gerade in die¬
ser Zeit dringende landwirtschaftliche Arbei¬
ten zu erledigen waren . Das Grünfutter
konnte nicht gemäht und eingeholt werden.
In den Wäldern wurde, , ohne Anfrage
Bäume umgehauen , so daß den Besitzern ein
außerordentlich großer Schaden entstand ..

120 Mitglieder der Karpathendeutschen
Partei haben einen Einspruch  gegen die
Durchführung der Preßburger Gemeinde¬
wahlen  überreicht . Er bezieht sich auf die
unrechtmäßigen Ausgaben von Wahlaus¬
weisen an Personen , die dann ihre Stimme
auf die Liste der Tschechoslowakischen Ein-
heitspartei abgaben . Daß tatsächlich in Preß-
burg unlautere Manöver durchgeführt wur¬
den, beweist die amtliche Erklärung , nach
der eine strenge Untersuchung im Gange ist.
— Im Niesengebirge wurden nun teilweise
die Absperrungsmaßnahmen des Militärs
wieder aufgehoben . Dagegen hat die Polizei-
direktion in Gablonz in elf Gemeinden die
Jagd verboten.

Mutter der englischen Königin
gestorben

Pariser Besuch des Königspaares verschoben
London , 23. Juni . Die Mutter der eng¬

lischen Königin , die Eounteß of Strathmore,
ist am Donnerstagmorgen um 2 Uhr im
Alter von 76 Jahren in London an einem
Herzleiden gestorben.

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist deshalb
der ursprünglich für den 26. Juni in Aus¬
sicht genommene Besuch des englischen
Königspaares in Paris auf den 19 . bis
2 2. Juli  verschoben worden . Infolgedes¬
sen ist auch die geplante Enthüllung des
Kriegsdenkmals für die Australier in Vil-
lers -Bretonneux auf den 22. Juli verlegt
worden.

„Nie Sowjets der Feind Sapans"
Tokio, 23. Juni . In Tokio wurden am

Donnerstag Plakate mit Aufrufen an das
gesamte japanische Volk angebracht , welche
die Japaner auf den Abwehrkampf
gegenüber Sowjetrußland vorbereiten sollen.
Eine Ueberschrift z. B . lautete : „Macht euch
gefaßt auf den unvermeidlichen
Krieg  mit dem kampflüsternen Sowjetruß¬
land ". Weiter heißt es, daß ohne die Ver-
nichtung der Sowjets ein Erfolgs des China¬
krieges in Frage gestellt sei. Die Sowjets
sind nicht nur der Feind der Welt , sondern
insbesondere auch der Feind des japanischen
Volkes.

Da die Zahl der mobilisierten Truppen
Japans in der Geschichte einzig dasteht,
werden Sondermaßnahmen zur Ergänzung
des Kriegsmaterials notwendig sein . Die
verschärfte Kontrolle der Kriegswirtschaft
wird sich auf die Einfuhr und Verteilung
der lebenswichtigen Rohstoffe erstrecken.

Betriebe , insbesondere ein richtiges und zweck¬
mäßiges Einsetzen der Arbeitskräfte , zur Voraus-
setzung. Trotzdem ist man Nicht in der Lage, den
empfindlichen Mangel an Arbeitskräften auszu-
gleichen . Um die rechtzeitige Durchführung un¬
aufschiebbarer Aufgaben  nicht zu ver¬
zögern . sah sich daher der Beauftragte für den
Vierjayresplau gezwungen , die gesetzlichen Grund¬
lagen für eine allgemeine , zeitlich be¬
grenzte Dienstpflicht  aller deutschen
Neichsangehörigen zu schaffen.

Der Geltungsbereich der Verordnung ist sehr
weitgezogen . Die Verordnung wendet sich an
alle deutschen Reichsangehörigen,
an Männer und Frauen , die arbeitsfähig sind,
nicht einseitig an die Arbeiter und Angestellten,
sondern ebenso an die Unternehmer , die selbstän¬
digen Erwerbspersonen , an die Beamten , an die
Angehörigen sonstiger öffentlicher Organisationen,
die Rentner und die Berufslosen.

Daß aus diesem Kreise der deutschen Reichs¬
angehörigen praktisch nur ein begrenzter
Teil der einzelnen Gruppen von der
Verordnung  betroffen werden wird , bedars
keiner Ausführung . Gerade deshalb hat der Be¬
auftragte für den Vierjahresplan davon abgesehen,
den Kreis der Dienstpflichtigen genauer abzu¬
grenzen . Er hat weder eine durch die Schulpflicht
bedingte Grenze , noch eine durch das Alter be¬
dingte obere Altersgrenze gezogen ; er hat auch
keine Ausnahmen für Mütter und sonstige Per¬
sonengruppen festgelegt . Diese Grenzen und Aus¬
nahmen sind S e l b st v e r st ä n d l i ch ke i t e n.

Die Verpflichtung wird in jedem Falle für eine
begrenzte Zeit  ausgesprochen . Infolgedessen
konnte die Verordnung bestimmen , daß die Dienst¬
oder AusbildungSverpslichteten . die bei ihrer Ein¬
berufung als Arbeiter , Angestellte oder Beamte
in einem Beschäftigungsverhältnis stehen , von
ihrem bisherigen Unternehmer oder ihrer Dienst¬
behörde für die Dauer der Verpflichtung zu be¬
urlauben  sind . Das Arbeits . oder Dienstver¬
hältnis bleibt also weiter bestehen. Es ist aus¬
drücklich bestimmt , daß während der Beurlaubung
das bisherige Beschästigungsverhältnis nicht ge¬
kündigt werden darf . Den Dienstpflichtigen
wird also ein Recht auf den alten
Arbeitsplatz,  den Unternehmern ein Recht
auf die Rückkehr der Arbeitskräfte an die alte
Arbeitsstätte gegeben . Im übrigen gilt die Zeit
der erfüllten Dienstverpslichtung als Beschäf¬
tigungszeit in der bisherigen Arbeitsstelle.

Im einzelnen wird der Beauftragte für den
Vierjahresplan den Präsidenten der Neichsanstalt
mit Anweisungen  versehen , bei welchen be¬
sonders bedeutsamen und unaufschiebbaren Auf¬
gaben die Verordnung anzuwenden ist. - -- Die
neue Verordnung vom 22 . Juni 1938 wird am
I . Juli  1 938  in Kraft treten.

Rudolf Keß bei der Alten Garde
Nächtliche Kundgebung am Deutschen Eck

Berlin , 23. Juni . Der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß hat , wie die NSK . mel¬
det , am Donnerstagabend Berlin verlassen,
um sich nach Bad Neuenahr zu begeben. Von
dort aus wird er während des Freitags an
der Fahrt der Alten Garde  teilneh-
men . Am Freitagabend wird die «Fahrt der
Alten Garde in Koblenz ihr Ende finden . In
einer nächtlichen Kundgebung am
Deutschen  Eck wird Rudolf Heß zu den
alten Kampfgenoffen sprechen.

Suva von den Rationalen besetzt
Salamanca , 23. Juni . Der Heeresbericht

meldet , daß die Nationalen bei ihrem weite¬
ren Vormarsch an der Castellon -,Front wich¬
tige Bergstellungen eingenommen und die
Orte Nibe salb es und Onda,  einen
wichtigen Knotenpunkt , besetzt haben . Trotz
hartnäckigen Widerstandes des Feindes
drangen sie sogar noch über diese Linie hin¬
aus vor . An der Teruel -Front besetzten
die nationalen Truppen die bolschewistischen
Stellungen am rechten Ufer des Valboua-
Fluffes , wobei der Gegner erhebliche Ver¬
luste erlitt . Die Eroberung von Onda
stellt einen großen Fortschritt für die Natio¬
nalen dar , sie sind nunmehr nur noch 24
Kilometer von der für die Bolschewisten
außerordentlich wichtigen Straßen - und
Eisenbahnverbindung zwischen Teruel und
Sagunt entfernt.

Grenzsperrung für Warenverkehr
Wie „Journal " aus Perpignan meldet,

soll das französische Außenministerium am
Mittwochmorgen dem Zoll , und Polizei¬
posten an der Pyrenäengrenze die strikte
Anweisung erteilt haben , keine Waren , die
auf der vom Nichteinmischungs¬
ausschuß aufgesetzten Liste  ver¬
zeichnet seien, nach Spanien durchzulaffew

Deutsch-italienische Jndustriebesprechungen
In München begannen am Mittwoch Bespre¬

chungen zwischen Vertretern der deutschen
und der italienischen Industrie,  wo-
bei die freundschaftlichen Beziehungen , die die
Industrien beider Länder verbindet , in gegensei¬
tigen Ansprachen betont wurden.

Tschammer und Osten auf Jtalienfahrt
Der Reichssportführer von Tschammer und

Osten befindet sich zur Zeit auf einer Italien-
fahrt . — Dem bevorstehenden Besuch des Stabs¬
chefs der SA ., Lutze , widmet die italienische
Presse herzliche Begrüßungsworte , in denen der
Lebenslauf und die Verdienste dieses Mitarbeiters
des Führers gewürdigt werden.

Die Unruhen im Sandschak
Die internationale Sandschak -Kommiffion soll,

Meldungen aus Beirut zufolge , ihren Rücktritt
erklärt haben . — Am Donnerstag kam es im
Sandschak zu einem schweren Zusammen¬
stoß  zwischen Alauiten und Polizei , wobei zwei
Nlauiten und eine Frau von den Gendarmen ge¬
tötet wurden.

Lautsprecher'Söulennetz für große Stübte
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Freitag , den 24. Juni 193» Sette I
?4us Stadt und Kreis Calw

Iungfliegerleistung
Nach seinen neulich gemeldeten gelungenen

Hang - und Thermiksegelflügen schult der
Jungfliegerscharführer Karl Schneider
von der Schar Calw weiter , um den zum
Segelflug -LeistungSabzeichcn vorgeschriebe-
ncn bO-Kilometer -Strecke »flug zn machen.
Auf einen Flugzeugschleppstart auf dem
Hornberg bei Gmünd landete Schneider am
Montag , dem 20. Juni , bei Walühausen
(Aalen ) nach einem Neberlanöflng von 31
Kilometern und am 21. Juni einem Ueber-
landflug von 19 Kilometern in der Nähe von
Aalen . Die Landungen sind glatt und ohne
Bruch erfolgt.

Die Calwer Pimpfe
erhalten den Siegeradler

Auch die Pimpfe des Calwer Jungvolks
tragen nun den Adler , den sie durch ihren
Sieg im Leistungswettkampf der Fähnlein
errungen haben . Der Bannführer überreichte
ihnen in einem kurzen Appell dieses stolze
Siegeszeichen . Er beglückwünschte die Pimpfe
zu ihrem Erfolg und forderte sie auf , so wet¬
terzuarbeiten , um im nächsten Frühjahr diese
stolze Trophäe erfolgreich verteidigen zu
können.

Dienstruhe im 3uli für das NSFK.
Der Korpsführer des NS .-Fliegerkorps , Ge-

neralleutnant Christiansen,  hat folgen¬
den Korpsbefehl  erlassen : „Der Monat
Juli dient zuL Erholung aller NSFK .-Führer
und -Männer und dem Sammeln fliegerischer
Kräfte für die zahlreichen und wichtigen vor
uns liegenden Aufgaben . Ich ordne daher an,
daß im Monat Juli jeder Sturmdienst , aus¬
genommen Segelslug,  im NS .-Flie-
gerkorps ausfällt . Außerdem sind alle angesetz¬
ten bzw. laufenden Lehrgänge und Wettbe¬
werbe ausgenommen ."

Das Wetter in den nächsten 1ü Tagen
Das gegenwärtig vorwiegend heitere und

recht warme Sommerwetter wird nur noch
wenige Tage anhalten . Beginnend mit ört-
lichen. warmen Gewittern , die vereinzelt in
den Mittelgebirgen und in Süddeutschland
am Donnerstag auftreten können und mit
zunehmender Bewölkung im Küstengebiet
wird noch am Ende dieser Woche im größten
Teil des Reiches ein Rückgang der Tempera,
kuren und leichte Unbeständigkeit des Wet¬
ters eintreten.

In der nächsten Woche zunächst bei wech¬
selnder Bewölkung und niedrigeren Tempe¬
raturen (jedoch nicht so niedrig wie um die
Monatsmitte ) Neigung zu Negenfällen , dann
wieder vielfach aufheiternde Erwärmung und
Abnahme der Niederschläge.

Von örtlich beschränkten Gewitterregen ab¬
gesehen. werden diese Niederschläge im all¬
gemeinen nicht sehr stark sein. Gesamtson-
nenscheindauer in dem zehntägigen Zeitraum
im Südosten des Reiches sowie in vielen
Orten auch In Süd . und Ostdeutschland

.größer als 70 Stunden . . _ __

Lebensmittel kühl aufbewahren!
Die zeitgemäße Hausfrau weiß , daß sie ihre

Lebensmittel kühl anfbewahren muß , um sie
vor Verderb zu schützen. Sie weiß auch, daß
weder der Kühlschrank noch die Speisekam¬
mer noch gar ein Keller zureichende Kühl¬
möglichkeit bietet . Sie braucht nur dem Bei¬
spiel des Lebensmittelhandels zu folgen , der
seit vielen Jahrzehnten mit künstlicher Kälte
Vorratsschutz betreibt . Es sind dieselben
Bakterien , Pilze und Sporen , die im Kühl¬
haus und — im häuslichen Kühlschrank an
ihrem schädlichen Wuchern gehindert werben.

Der Kühlschrank ist also das Mittel , bas
zum „Kampf gegen den Verderb " gehört.
Welcher also kommt für den Durchschnitts¬
haushalt in Frage ? Empfehlenswert ist ein
elektrischer Kühlschrank : er ist weitgehend
automatisch und braucht keine Ueberwachung.
Er erzeugt Kälte fortlaufend oder in gleich¬
mäßig aufeinander folgenden Zcitabstänöen,
und in jedem Fall herrscht in seinem Innern
jene Temperatur , die einen Verderb aus-
schlietzt, ohne die Nahrungsmittel geschmack¬
lich zn beeinflussen.

Welche Type und welche Größe vor allem
kommt nun in Betracht ? Die Typenwahl —
es gibt Kompressorschränke , Absorberschränke
— hängt sowohl von den Betriebsansprüchen
wie von der Eigenart des örtlichen Strom¬
tarifs ab. Man läßt sich in dieser Hinsicht am

besten von einem Elektrofachmann beraten.
Aber über die zu wählende Größe müssen
Hausfrau und Hausherr befinden . Natürlich
ist ein größerer Kühlschrank teurer als ein
kleiner , und deshalb herrscht meist das Be¬
streben , das Fassungsvermögen so gering wie
möglich zu bemessen. Hiervor ist eine War¬
nung am Platz Gewiß ist ein kleiner Kühl¬
schrank besser als keiner , aber die Hausfrau
einer Durchschnittsfamilie wird sich später
Vorwürfe machen, wenn sie in der Praxis
feststellt, daß iveit mehr Nahrungsmittel
„kühlbebürftig " sind als die tägliche Milch,
die Butter und ein paar Neste.

Die Kühlschränke kleinen Fassungsvermö¬
gens sind für kleine Haushalte da. Da er¬
füllen sie ihren Zweck. In einer größeren
Wirtschaft aber ist der Aerger unausbleiblich,
wenn dieser oder jener Speiserest außerhalb
des Kühlschranks verdirbt , weil er keinen
Platz mehr fand . —

Man hat , auf den Kühlschrank bezogen, die
Wortabhanblung geprägt : der Appetit kommt
beim Kühlen . Das heißt , daß die Hausfrau
ihren Kühlschrank und seine Leistungsfähig¬
keit erst nach einiger Zeit kennen und schätzen
lernt . Sie weiß nach kurzer Uebung mit die¬
sem Kttchenmöbel erst richtig umzugehen . Sie
findet in der Praxis heraus , welche ihrer
Lebensmittel am ehesten geschützt werden
müssen und wie wirtschaftlich Reste verwer¬
tet werden können , die früher ohne langes
Ueberlegen vorzeitig aufgegeben wurden-

Bei der Auswahl des elektrischen Kühl¬
schranks sei man also nicht kleinlich. Der
Mehrpreis drückt gewiß im ersten Augen¬
blick, aber die fijr lange Jahre zu erwarten¬
den Vorteile und Bequemlichkeiten lassen die
Erhöhung bald als völlig unbedeutend er¬
scheinen.

Fortuna lächelt
In den letzten Lagen kommen aus allen Tei¬

len des Landes Nachrichten über größere
Gewinne  beim grauen Glücksmann . Man
könnte beinahe glauben , daß der lachende Son¬
nenschein an den Pfingstfeiertagen die Glücks-
göttin bestimmt hätte, an diesen Tagen reich¬
licher als sonst aus ihrem Füllhorn die Spen¬
den fließen zu lassen. So wurden an den
Pfingstfeiertagen in Eßlingen von den Glücks¬
männern über 800 RM . an Gewinnen ausge-
zahlt. Am Pfingstmontag gewann in Plochin¬
gen ein Mann 500 RM . In Ulm zog eine
Stammtrschrunde nach einem Freilos einen
Gewinn von ebenfalls 500 RM . InDettin-
gen  verhalf die Glücksgöttin einer Frau zu
einem Gewinn von 500 RM . Vier Männer
hatten in Reutlingen  das Glück, hundert
RM . auf ein Los zu gewinnen.

Hier sind die ungezähltenkleineren
Gewinnegar  nicht erwähnt , die den Kasten
der Glücksmänner entnommen werden . Der
Einsatz der Gewinner hat sich gelohnt. Aber
auch diejenigen, denen das Glück weniger hold
war , dürfen sich freuen ; denn ihr Einsatz bringt
Freude und Glück in so manches Menschenherz.

Kurz, aber wichtig
Zusammenarbeit Schule-Bauernschaft

Zwischen dem Reichsnährstand und dem NS .-
Lehrerbund sind Vereinbarungen über enge Zu¬
sammenarbeit getroffen worden. Die Landes- und
Kreisbauernschaftensollen mit den Referenten für
Landesschnlfragen Gedankenaustausch Pflegen.
Unter Mitarbeit des NS .-Lehrerbundes stellt der
Reichsnährstand der Schule Lefehefte  zur Ver¬
fügung, die Bauerntum, Landarbeiterfrage und
Volksernährung behandeln, ferner Arbeitshefte,
die die Einzelgebiete der Erzeugungsschlachtfür
den Unterricht erschließen Bildtafeln, Film-
bänder usw.

3m Mittelpunkt steht die Gemeinschaft
Die VoIlcLwotilfatirtstaZunZ in îebenrell

Gestern früh begann die für die Arbeit
der freien und öffentlichen Wohlfahrt in
Württemberg besonders bedeutungsvolle Ta¬
gung des Gauamts für Volksivohlfahrt im
Kurgartensaal in Bad Liebenzell . An der Ta¬
gung nahmen alle Kreisamtsleitcr der
NSDAP ., die Leiter der Aemter für Volks¬
wohlfahrt mit ihren KreiswohlfahrtSwaltern
und die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft
der Wohlsahrtsbeamten im Deutschen Ge¬
meindetag , Landesdienststelle Württemberg,
teil . Die Tagung stand unter der Leitung von
Gauamtsleiter Thurner,  dem Leiter des
Ganamtes für Volkswohlfahrt Wiirttem-
berg -Hohcnzollern . Zu der Tagung waren
Ministerialrat Eberhard  vom württcm-
bergischen Innenministerium , Oberregie¬
rungsrat Mailänder,  der Leiter der Zen-
trallcitnng für das Stiftungs - und Anstalts-
wescn und Bannftthrer Winter,  der Leiter
der Sozialabteilung der Gebietsführung
Württemberg der Hitler -Jugend , nach Bad
Liebenzell gekommen.

Kreisleiter Wurster  eröffnete die Ta¬
gung , nachdem die Kurkapelle einleitend ein
Musikstück gespielt hatte . Kreisleiter Wurster
würdigte die Leistung der deutschen Wohl¬
fahrtspflege inmitten einer Welt voll Hatz
und Mißgunst und stellte an den Anfang der
Tagung den Satz : Wer dem Volke
bient , dient damit dem Schöpfer.
Der Bürgermeister von Bad Liebenzell , Pg.
Klepser,  begrüßte bann die über 160 Teil¬
nehmer der Tagung in Bad Liebenzell , diesem
schönen Flecken Erbe im Schwarzwald . Di¬
rektor Aldinger  begründete eingangs die
Notwendigkeit einer gemeinsamen Tagung
der NSB . als Spitzenverband der freien
Wohlfahrt und der öffentlichen Wohlfahrt.
Der erste Gauamtsleiter der wttrttembergi-
schcn NSB ., Pg . Kling,  habe alles getan,
um die Zusammenarbeit zwischen der freien
und der öffentlichen Wohlfahrt zu fördern,
und Gauamtsleiter Thurner habe sich eben¬
falls sofort in der gleichen Richtung an die
Arbeit gemacht-

Dann ergriff Gauamtsleiter Thurner
zu grundlegenden Ausführungen das Wort.
Die Wohlfahrt müsse immer das ganze Volk
sehen in ihrer Arbeit . Es gelte , alle Volks¬
genossen, die dies aus eigener Kraft nicht
können , wieder htneinzustellen tn das Leben,
sie gesund und vollwertig zu machen für ih¬
ren Arbeitsbereich . An den zwei großen Bei¬

spielen der Schwestern , und der Kindergar¬
tenarbeit zeigte Gauamtsleiter Thurner auf,
wie die NSV . arbeitet , welche Forderungen
sie stellt und welche Ziele sie erreichen will
und wird . Das Schöne und Wichtige der Ar¬
beit der NSV . liege darin , daß sie der heu¬
tigen Generation , die in ihrem deutschen Ar¬
beitstempo des Aufbaues unseres Reiches
stärker und intensiver beansprucht wird , ge¬
sund und kräftiger und widerstandsfähiger
zu machen. Die Tagungsteilnehmer bekun¬
deten ihre einmütige Zustimmung zu den
Worten Gauamtsleiters Thurners durch
kräftigen Beifall.

Nach der Mittagspause sprach dann Direk¬
tor Aldinger,  Stuttgart , über die
Wechselwirkung und Zusammen¬
arbeit der öffentlichen und freien
Wohlfahrt,  wobei er in erster Linie die
Verhältnisse in der Großstadt beleuchtete . Im
nächsten Referat stellte dann OberrechnungS-
rat Neß,  Reutlingen , in urwüchsiger Weise
die entsprechende Arbeitsweise in
einer mittleren Stabt  dar . Beiden
Ausführungen , die auf reichen Erfahrungen
fußten , wurde von den Tagungsteilnehmern
das größte Interesse entgegengebracht.

Dann folgte ein Vortrag von Meüizinal-
rat Dr . Burchardt  über die Bekämp¬
fung der Säuglingssterblichkeit
im Rahmen der bevölkerungspolitischen
Maßnahmen . KreiSamtslciter Dr . Burchardt
wies hier eindeutig den Weg, auf dem im
Zusammenwirken des Amtes für Volksge-
sunöheit , des Amtes für Volkswohlfahrt und
der Gemeinden diese wichtigste Aufgabe der
Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit ihre
Erfüllung finden mutz. Dann sprach Kreis¬
amtsleiter Dr - Dorn  über bas Tuber¬
kulose - Hilfswerk,  wobei er eine Lö¬
sung der dringlichen Frage der Arbeitsunter¬
bringung Tuberkuloscerkrankter aufzeigte.

In der zum Schluß des ersten Tages der
Liebcnzellcr Tagung burchgeführten Aus¬
sprache beantworteten Gauamtsleiter Thur-
uer und Direktor Aldinger die aufgeworfe¬
nen Fragen , worauf Pg . Thurner den ersten
Teil der Tagung mit einem begeistert aufge-
nomenen Sieg -Heil auf den Führer schloß.

Immer wieder hatten die Zuhörer begei¬
stert Beifall gespendet, wenn im Verlauf der
Tagung klar zum Ausdruck kam, wie bedeu¬
tungsvoll , wie schön und wie kämpferisch die
nationalsozialistische Wohlfahrtsarbeit am
deutschen Volke ist.

Schutz vor dem Waldbrand
Der Reichsforstmeisterbetont in einem Erlaß

die Notwendigkeit einer engen und reibungslosen
Zusammenarbeit der Forstdien st-
stellen mit der Polizei und Feuer-
lSschpolizei  bei dxr Vorbereitung und Durch-
fiihrung der zur Verhütung und Bekämpfung von
Waldbränden erforderlichen Maßnahmen. Ins¬
besondere sind Vereinbarungen über die Alarmie-
rung, den Einsatz und die Verwendung der Lösch¬
mannschaften zu treffen. Gemeinsam sollen von
Zeit zu Zeit in gefährdeten Gebieten ernstfall-
mäßige Uebungen abgehalten werden, um die Be¬
teiligten in der Waldbrandbekämpfung zu schulen
und die Zuverlässigkeit und Schlagkräftigkeit der
Organisation zu erproben.

Einwethuugsfejer tu Altburg . Di « Ein-
weihung des Neichsarbeitsbienstlagers für
die weibliche Jugend findet am nächste«
Sonntag , dem 26. Juni , nachmittags 3 Uhr»
statt.

Wie wird das Wetter?
Boraussichtlich« Witterung bis SamStag

abend; im ganzen leicht unbeständig, aber
keine durchgreifende Wetterverschlechterung,
weitere Regenschauer, zeitweise auch auft
heiternd.

Aus der Nachbarschaft
Birkenfeld . (90 Jahre  alt .) Gestern

konnte der älteste Volksgenosse unserer Ge¬
meinde , Mitbürger Christian Bester,  Pres-
ser, ans ein Lebensalter von neun Jahrzehn¬
ten zurückblickeu. Trotz seines hohen Alters
erfreut sich Herr Bester immer noch erstaun¬
licher Rüstigkeit und ist den Geschehnissen un¬
serer Zeit noch völlig zugetan . Natürlich er¬
zählt er auch gerne aus vergangenen Zei¬
ten , wo nicht aller Fortschritt zu den Selbst¬
verständlichkeiten des Lebens gehörte.

Pforzheim . (75 Jahre ). Obermeöizinal-
rat Dr . Friedrich Rupp  konnte gestern sei¬
nen 75. Geburtstag feiern.

Pforzheim . (Ehrenvolle Berufung ).
Mit Wirkung vom 1. Juli an wurde der Füh¬
rer der SA .-Stanüarte 172 „Enzgau " Stan¬
dartenführer Frank als Hauptreferent des
KührungSamteS in den Stab der SA -Gruppe
Alpenland in Salzburg berufen.

Leonberg . (Junger Radfahrer tn
der Kurve gestürzt)  In einer Steil¬
kurve geriet ein elfjähriger Schüler , der rasch
die Staße hinabfuhr , aus der Fahrbahn . Bet
dem Sturz zog er sich «ine Gehirnerschüt-
terung zu, die seine Ueberführung in daS
Krankenhaus notwendig machte.
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NSDAP . Ortsgruppe Calw . Organisa-
t i o n S l e i t u n g. Ich bitte diejenigen Pol.
Leiter , welche «inen Dienstrock bestellt haben,
für Freitag abend , 20.15 Uhr . in das Ge¬
schäftszimmer der Ortsgruppe zum Maß¬
nehmen . Die Zelle nleiter  werden ge¬
beten , ebenfalls zu erscheinen.

Baun 401. Verwaltung.  Am Sonntag,
vormittag , dem 26. Juni , zwischen 8 und 10
Uhr , — nicht wie angegeben bis 15- 7. 38 —
haben die Geldverwalterinnen der M .- und
JM .-Gruppen in der Hütte auf dem Sport¬
platz in Nagold die Programme für bas Un¬
tergausportfest mit dem Banngeldverwalter
abzurcchnen . Für jedes nicht abgerechnete
Programm wird die Einheit belastet.

Mädelgruppe 1/401. Heute abend müssen die
Programme fürs  Untergausportfest in der
Turnhalle abgerechnet werden . Jedes Pro¬
gramm muß verkauft sein ! Diejenigen Mä-
del, die bei der Körperschule in Nagold mit¬
machen, bringen Sport mit . Die Uebungen
werden kurz mit Musik burchgeprobt . Antre¬
ten um 20.00 Uhr an der Turnhalle.

XZ. kresss Wllrttewdsrx O. m. b. ü . — OasamtleUvax:
6 . vosAvbr . Ltuttxart . E'rivllriodstraüa 13.

Vsrlaxslelter uvä veravtv . Lekrlktleltsr tür 6vn Oasawt-
ladalt dar Ledvarrvalä -V̂ aedt siQsodlieüliod ^ arsixsotsU
brlsöriod 8 an » Lodoslo , Oalv . (a. 2t . in Urlaub)

Lbollvertretor : Luxvu k' romnrlot , 6alv.
Vorlax : Kodvarrvalllvaodt O.m.b.8 . Oal^ . kotatlovsöruoki

X. OslsodlSxsr 'soko Luekllruolcor«!. Oalve.
0 . X. V. SS: 3700. 2ur 2slt ist ? rel«1islo ttr . < xllltkx.
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leiq : 150g Meizenmekl.
1 gestr. leel. sZß ) Or. Oetker'« ..öackin",
KÜL Zulker. I Eigelb. 1 kstl. Master. bS K Oulker.

öela o: ?50KOuark. 1/s. V«lMilch. 2kier. 1kiweist.
200»Zucker. 1/2fläschchen Or Oetker» öacköl Zitrone.

60 g Or. Oetker« ..Oustin".
1 gestr. leel. ( Ztz) Or. Oetker'» ..Sarkin",
50-?5 8 Korinlken.

Lei g : Mekl und..öackin" werden gemischt und auf ein öackbretl gesiebt. In die Mitte macht
man eine Oertiefung.in welche man Zucker, Eigelb und Master gibt. Man oerrüdrt mit etwa«
Mekl-..6ackin"-6emisch zu einem dicken örei. gibt die kalte, in Ttücke geschnittene Outter
darauf, bestreut mit etwa» Mekl und oerknetet alle» schnell zu einem glatten leiA. V; de«
leige» rollt man auf dem öoden einer öprmgform au» Oon dem stest formt man eme stalle,
die man als stand um den öoden legt.
öela o: Den Ouark lastt man auf einem§ ied adtaufen und streicht ikn durch ein feine» 5ied.
Oa» mit einem leil der Milch angerükrte Sostenpuloer. Eigelb. 2/z des Zucker», öacköl und
das mit ..öackin" gemischte und gesiebte^Oustin" gibt man zu dem Ouark und fühl soviel
Milch kinzu. dast die Maste eine kartoffeldreiäknlicheöesckaffenkeit Kat. Danach gibt man
die gereinigtenstorintken kinein. Das kiweist wird zu Tcknee geschlagen, in den man nach
und nach den stest des Zuckers gibt. Man muss einen sekr steifen kiscknee erkalten, der dem
öelag den nötigen Halt gibt. Man ziekt ikn vorsichtig mit dem Schneebesen unter di«Ouack-
maste. Den öelag füllt man auf den öoden und kaust ikn zur Mitte kin etwas an. weil er nach
dem backen leicht etwas einfinkt. öackzeit : 50 60 Minuten bei guter Mittelkitze.

Sltte oo»§chneldenr



Amtliche vekanntnlychutlgen.
Straßensperrung

Infolge Bauarbeiten wird die

Bahnhofstraße in Calw
«Landstraßel. O, N «. 34b) vom Gasihas zum „Adler" bis zur Oberen
Brücke für de« «esaaNe» FahcoerLehr i» Richtung Nagold

von heute ab auf die Dauer von etwa 8 Tagen
gesperrt.

Umleitung über die Mittlere Brücke fNikolausbrücke) und
Badstratze.

Calw , den 23. Juni 1938
Straß ««- und Wasserbauamt r Der Land rat:

LUtze Dr . Haegele

«al » . den 23. Juni 1938

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, di«
wir beim Heimgang meiner lieben Frau , unserer her¬
zensguten Mutter und Tante

Katharine Linkenheil
ged. Rentschler

erfahren dursten, möchten wir auf diesem Wege allm
unseren herzlichsten Dank aussprechen.
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Sich selbst vor Schaden
bewahren, heißt

für Deutschland sparen!

vurokvnssLieksr
geben sLiirlick ungsbsurs Werts verloren,
llscisr muö gsracis sstrt in cisn Sommsr-
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Schlaf - immer , Wohnzimmer und Küche
zusammen oder einzeln günstig zu verkaufen

Möbelwerkstätte Waibelich, Nagold
Kleine Wohnzimmerbüfett daselbst

Wir bezaylenuacy Leistung?
Junge energische Herren  aus allen Berufen, die stch
in ihrem Wirkungskreis eingeengt sühlen, können bet
uns durch persönliche Leistung

voewitrts kommen.
Wir weisen Jölle nach,di»Sie in Erstaunen setzen werden.
Schreiben Sie gleich an die Geschäftsstelle der „Schwarz¬
wald - Wacht" unter Kennwort „Leistungsprinzip ".

2 MtrlWge Lerne
zum sosoriigen Eintritt für Wach-
und Schlietzdienst gesucht.

Angebote unter W . B . 144 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes . 1

SNA. Süll Nlll
in bestem Zustand veekaust oder
tauscht gegen 299 com

Wer, sagt die Gesch.-8t . ds . Bl.
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koto-Drogerie Lernsclvrkl

Gebrauchte

kxzeSs AuOschiff-
MtzWWne

äutzerst preiswert abzugeben.
Singer Nikhm. A .«G .» Ealw
Vertreterin Clara Heunefarth

Altbnrg
Am Sonntag findet im Saalbau Reutschler

La«Mterhktt»»s
statt, wozu HSfiichst einladen

di« Kapelle »er Besitzer

Oberreichenbach
Am So « « 1ag , de« SS. v. 1938, ist

im Gasthaus zum „Löwen"

Es ladet alle freundlich ein:
Alhaeea -Kapelle Der Besitzer.
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